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tmeuß enn. 5 
Berlin, vom zien Auguſt. — Der heutige 
Tag giebt bei feiner jedesmaligen Wiederkehr im 
aufe der Jahre den Bewohnern der hieſigen Re⸗ 
enz, wie allen Preußen, die erfreuliche be⸗ 
ſondere Veraulaſſung, ihre Gefinnungen der treuen, 
dankbaren Ergebenheit und ehrfurchtsvollen Liebe ge⸗ 
en den Vater des Vaterlandes laut zu bekunden. 
ch diesmal ward er in größeren Vereinen und an 
öffentlichen Orten, wie in dem Kreiſe glücklicher Fa⸗ 
milten mit innigſter Freudigkeit und mit Dank gegen 
die Vorſehung begangen. 
Die Koͤnigl. Akademie der Känſte feierte den heutl⸗ 
Un Feſttag durch eine oͤffentliche Sitzung im großen 
orfaale des Akademie⸗Gebaͤudes, welche durch die 
egen wart einer ſehr zahlreichen und glaͤnzenden Ver⸗ 
ammlung verherrlicht wurde. Der Saal war feſtlich 
decorirt und mit der Buͤſte Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs 
und zahlreichen Kunſtwerken geſchmuͤckt. Der Dis 
rektor Schadow eröffnete die Sitzung mit einer An⸗ 


dede, worin er des erhabenen Anlaſſes der Feier, der. 


Nefultate der früheren Preisbewerbungen, des Urs 
prunges und der Wichtigkeit derſelben kürzlich Er⸗ 
ahnung that. Der Secretair der Akademle, Pros. 

feffor Toelken, gab darauf in einem längeren Vortrage 
eine glaͤnzende Schllderung von dem, was in unſerm 

Aäͤcklichen Vaterlande ſeit den letzten Jahren für den 
lor der Kuͤnſte geſchehen ſſt, verglich ähnliche Zelten, 

und gedachte der nicht minder kraͤftigen Foͤrderung 

ledes anderen Zweiges des offentlichen Wohls. Der 
0 Ri ner wandte ſich darauf zu dem neu errichteten In⸗ 

Kant der Preisbewerbungen bei der Akademie der 

Tinte, gab einen ſehr anzt⸗ henden Bericht über das 
rgebnig des diesjährigen Wettkampfes im Fache der 
ſchichtmalerel, nebſt der offiriellen Beurthellung 
r gelieferten Arbeiten. Siebenzehn Kuͤnſtler hatten 
ch zur Theilnahme gemeldet,, die. Aufgabe warn. 
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„Juplter und Merkur in der Hütte des Philemon 
und der Baucls werden von dieſen als Goͤrter erkannt.“ 
Unter lebhafter Bewegung und Theilnahme der Ver⸗ 
ſammlung wurde am Schluſſe dem Taubſtummen 
Adolph Siebert aus Halberſtadt, 23 Jahr alt, und 
Schuͤler des Profeſſors Wach, der Preis zugeſprochen, 
wodurch derfelbe zugleich eine Penfion von jährlich 500° 
Kehle, zu einer Sede nach Italien, vorläufig 
auf zwei Jahre, erhält, worüber er das ausgefertigte 
Document aus den Haͤnden des Directors empfing, 
welcher die Sitzung mit wenigen Worten der Ruͤhrung 
und dem Auskuf: Gott ſegne den König! beendigte. 
— Des Preisgemaͤlde war mit einem korbeerkranze 


geſchmuͤckt und bleiben die Bilder bis zum Sten d. M. 


von 11 bis 3 Uhr oͤffentlich ausgeſtellt. En 

Die Rönigl. Univerſitaͤt feierte das Geburtsfeſt ihres 
erhabenen Stifters durch einen ſolennen Actus im 
großen Hoͤrſale des Univerſſtaͤts⸗Gebaͤudes. Der 
Profeſſor der Beredſamkelt, Herr Boeckh, dielt in 
Lateiniſcher Sprache eine Rede über das Verhältniß 
des kriegerlſchen Zuſtandes und der wiſſenſchaftlichen 
Bildung eines Volkes, mit beſonderer Anwendung 
auf den Preußiſchen Staat und die Regierung Seiner 
Majeſtaͤt des Koͤnigs. Hierauf verkündete der zeitige 
Rektor der Univerſitaͤt, Profeſſor Klenze, die Gut⸗ 


achten über die, auf die vorjährigen Preis⸗Aufgaben 


eingegangenen Ausarbeitungen der hier Studirenden 
und vertheilte die, in goldenen Medaillen mit dem 
Bruſtbilde Sr. Majeſtät des Königs beſtebenden 
Preiſe an die Nachbenannten: J. F. C. Kalnpe aus 
Gardeleben, L. F. Ofterdinger aus Wuͤrtemberg, 
B. Bauer aus der Mark und A. F. Riedel aus Meck⸗ 
lenburg Schwerin. Nachdem derſelbe noch die neuen 
Preis aufgaben bekannt gemacht hatte, beſchloß er die 
Feierlichkeit mit dem Wunſche, daß die Untverſtat 
der Königlichen Gnade und Woblthaten ihres erhabnen 
Stifters, dere. fie ſeit den jetzt verfloſſenen zwanzig 
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Jahren ihres Beſtebens ſich in fo reichem Maaße zu 
erfreuen gebabt, auch ferner nicht unwerth gehalten 
werden moͤchte. 55 

Auch die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften 
hlelt zur Feier des Tages eine oͤffentliche Sitzung. 

Die drei großen Frelmaurer⸗Logen hielten feſtliche 
Verſammlungen, und in den wohlthaͤtigen Stiftun⸗ 
gen waren Feſtmahle veranſtaltet. ; 

In der, für arme huͤlfsbeduͤrftige Kinder geſtifte⸗ 
ten Wadzecks⸗Anſtalt wurde das Geburte feſt des vers 
ehrten Monarchen, in Verbindung mit dem der Stif⸗ 
tung des Inſtituts, durch eine, von dem Verwal⸗ 
tungs⸗Mitgliede, Conſiſtorlal⸗Rath Dr. Nicolai, ges 
haltene Rede, und durch einen, von dem Dr. K. Die⸗ 
lig gedichteten und von den Kindern ausgeführten Ges 
fang feierlich begangen. Ein Bericht über den jetzi⸗ 
gen Zuſtand dieſer nunmehr ſeit 10 Jahren ſegensreich 
beſtehenden Anſtalt machte den Beſchluß. 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Legatlonsrath 
de la Croix dem Juͤngern, beim Miniſterio der 
auswaͤrtigen Angelegenbelten, den rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen geruhet. 

Der Kammerberr und Geſchaͤftstraͤger am koͤnigl. 
ſardiniſchen Hofe, Freiherr v. Maltzahn, iſt von 
bier nach dem Mecklenburgſchen abgereiſt. 


Nachrichten vom Kriegsfhauplage 

Ein außerordentliches Supplement der T fliſer Zei⸗ 
tung vom 10. July enthaͤlt folgenden Bericht über eine 
am 30. Jung und 2. July in den Bergen von Sagan⸗ 
lou erfolgte Niederlage des Seraskiers von Erzerum 
und Hagkt⸗Paſcha's: „Am 26. Juny vollzog das kau⸗ 
kaſiſche Armee⸗Corps eine der ſchwierigſten Bewegun⸗ 
gen über die ſteilen und waldigen Höhen des Sagan⸗ 
lou-Gebirges, wo der Feind uns aufzuhalten hoffte, 
ſich aber durch ein geſchicktes Manoeuvre in feiner Ab⸗ 
ſicht getaͤuſcht ſah, Waͤhrend naͤmlich unſer linker 
Flügel einen falſchen Angriff auf das kuͤrkiſche Lager 
machte, bewirkte das Corps ſeinen Uebergang auf der 
rechten Seite, indem es auf einer andern Straße mar⸗ 
ſchirte, und ſich im Angeſicht der feindlichen Flanke 
aufſtellte. Am 29ſten naͤberten ſich 1600 Tuͤrken 
unferer Stellung, und nahmen von Steinen aufges 
worfene Verſchanzungen in Beſitz, aus denen fie 
jedoch durch den General⸗Major Baron Friede⸗ 
richs mit Verluſt von hundert Gefangenen und einer 
Fahne wieder vertrieben wurden. Der Oberbefehls⸗ 
haber, die Unmoͤglichkeit einſehend, den Feind in der 
von ibm an der Flanke ſeines Lagers eingenomme⸗ 
nen Stellung mit Erfolg anzugreifen, beſchloß, ihn 
zu umgehen. Am 30. Juni ſetzte er ſich mit feiner 
ganzen Bagage in Marſch, und ſtieß am darauf fol⸗ 
genden Tage auf den Feind, der ſich anſchickte, ihn 
‚anzugreifen. Es war der Seraskier ſelbſt, der, wie 
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man fpäfer durch Ausſagen von Gefangenen erfuhr, 
zur Unterſtuͤtzung Hagki⸗ Paſcha's herbeigeeilt war, 
deſſen Truppen das verſchanzte Lager beſetzt hielten. 
Nachdem der Ober⸗Befehlshaber durch ein geſchicktes 
Mano ore kitzteren jede Möglichkeit benommen hatte, 
dem Seraskier zu Hülfe zu kommen, griff er dieſen 
im Laufe des Tages an, ſchlug ihn, verfolgte ihn 30 
Werſte weit, und warf ihn bis außerdalb des Sazan⸗ 
lou-Gebirges zuruͤck. Am 2. Jull, nach einem Marſch 
don 15 Werſten auf einem die größten Hinderniſſe ent- 
gegenſtellenden Wege über den Rücken des Gebirges, 
griff der General Paskewitſch von Erivan das 
Lager Hagfi » Pıfcha’s von hinten an. Da alle 
Verbindungen des Paſcha's mit dem Seraskier abge⸗ 
ſchnitten waren, fo wurde fein Heer völig-gefchlagen 
bis 30 Werſke welt von feinem Lager auseinander ges 
ſprengt, und er ſelbſt zum Gefangenen gemacht. In 
dieſen beiden Gefechten, wovon das erſtere in der 
Naͤbe des Dorfes Kainli, und das zweite nahe an 
einem Ort, Namens Milliduſe, ſtatt fand, wurden 
zwei tuͤrkiſche Corps, das eine 30,000 und das andert 
20,000 Mann ſtark, in Zeit von 24 Stunden vollig 
geschlagen, und ihnen idre ganze, aus 31 Kanoned 
beſtedende Artillerie, ihre Kriegs⸗ und Mundvorraͤthe, 
zwei Lager, von denen eines verſchanzt war, beinahe 
1500 Gefangene und 19 Fahnen abgenommen. Paſcha 
Hagfi ſelbſt fiel in die Hände unſerer fiegreichen ' 

ruppen. Unſererſelts war der Verluſt nicht bedeu⸗ 
tend. Der Courier, der dieſe Nachricht nach 
St. Petersburg brachte, der Adjutant des Grafen 
Paskewitſch, Fuͤrſt Dadlanof, hatte am sten d. Mr 
das in der Naͤde von Ardaſſou 60 Werſte (alſo 8 dis 
9 Meilen) von Erzerum, befindliche Hauptquartiet 
verlaſſen; Graf Paskewitſch war noch im Verfolgen 
des Feindes begriffen. 


Buchareſt, vom 13. Jull. — Neueren Nach“ 
richten aus Crajova zufolge find die bei Kalefat uͤber 
die Donau gekommenen Tuͤrken (2500 an der Zahl) 
von den Ruſſen, nachdem dieſe Verſtaͤrkung erhalten, 
mit vielem Verluſt, wleder uͤder den Strom zuruͤckge⸗ 
trieben worden, | 


Deutfhland 

Karlsruhe, vom 27. July. — Der Marquld 
v. Barbacena iſt heute auf feiner Reife nach München 
dier durchgekommen. 


Frankreich. 

Paris, vom 27. Jul, — In der Sitzung 
der Pairds Kammer vom 25ſten erſtatteten cer 
Graf Simson und der Herzog von Briſſac d 
Commiſſions⸗Berichte über eine Propeſitlon in Be- 
treff der verpfänderen Domainen und über das Aus- 
gabe⸗Budget für 1830. Hierauf wurde die Discuſſion 
über die außerordentliche Kredit⸗ Bewilligung von 4? 


Br 


Millionen eröffnet. Die Kammer vernahm über dies 
en Gegenſtand die Grafen von Rouge, von Trugot 
und den Finanz⸗Miniſter. Die. Debatten werden am 
naͤchſten Montage fortgeſetzt werden. \ 
Durch zwei Koͤnigliche vom Handels Mlniſter 
tontraſignirte Verordnungen vom zI5ten und i9ten 
d. M. iſt die in Saint⸗Jean d' Angely für die Departe⸗ 
ments der Charente, der Untern-Charente und der 
beiden Sevres zuſammengetretene Hagel⸗Aſſecuranz⸗ 
eſellſchaft, und der Lyoner Verein für den Waaren⸗ 
Transport auf der Saöne mittelſt Dampfſchiffen, ges 
ehmigt worden. 
Der Messager des Chambres theilt den vom Baron 
Dasquier in der Sitzung der Pairs⸗Kammer vom 
23. Juli erſtatteten Commiſſions⸗ Bericht über den 
außerordentlichen Kredit von 42 Millionen vollſtaͤndig 
it, und nennt denſelben ein merkwuͤrdiges parlamen⸗ 
kariſches Document. 
Der Fuͤrſt Polignac il am 2zſten, Nachmittag um 
2 uhr zu Calais ans Land geſtiegen, und vorgeſtern 
Abend um 11 Uhr bier eingetroffen. 
Der Graf von Ofalia iſt von Bordeaur hier ange⸗ 
kommen. 
Dem Conſtitutionnel zufolge beabſichtigt der Mints 
fer des öffentlichen Unterrichts, in den hieſigen Gym⸗ 
Rafien mehrere Verbeſſerungen und Reformen vorzu⸗ 
nehmen, welche durch dle Koͤnigl. Verordnung vom 
26. März d. J. angekuͤndigt worden find. 
Daaſſelbe Blatt will wiſſen, daß der Marine⸗Minl⸗ 
ſter eine Commiſſion zuſammen berufen 1 25 um ihr 
derſchiedene, ſein Departement betreffende Fragen 
zur Berathung vorzulegen; die Vice⸗Admirale von 
Rigny und Jacob, der See⸗Prafekt von Breſt, Admi⸗ 
ral Duperré, und die See-Praͤfekten von Lorlent und 
Cherbourg, find, dem genannten Blatte zufolge, Mlt⸗ 
glieder derſelben. 5 
Der Courier frangais ſagt: auf einem Wege, der 
uns an der Wahrheit der Sache kaum einen Zweifel 
erlaubt, haben wir vernommen, daß Haupt⸗Cablnette 
Curopa's nunmehr darüber elnverſtanden ſeyen, dle 
ſurpation Don Miguels anzuerkennen und zu legiti⸗ 
miren. Auch das franzoͤſiſche Minlſterlu em ſcheint ſich 
zu der Rolle, die man es bei dieſer Verhandlung ſple⸗ 
len laſſen will, bequemt zu haben. Im Begriffe, das 
ortefeuille der aus waͤrtigen Angelegenheiten andern 
Händen zu übergeben, beellt ſich Herr v. Portalis 
noch an feinen Namen eine Erinnerung zu knuͤpfen, 
welche von andern als ein Ungluͤck angefehen wurde. 
Er thut wohl daran, wenn er ſein Werk ſelbſt zu Ende 
führt denn ſein Nachfolger, und waͤre es Hr. v. Po⸗ 
lignac, dürfte ſich ſchwerlich damit befaſſen wollen. 
Dies wäre alſo das Ziel aller jener widerſprechenden 
E klaͤrungen, jener Prunkreden, die abſichtlich fo 
dunkel waren, jener Verhandlungen mit ihren Hin⸗ 
terhalten? Wenn man einen richtigen Maaß ſtab für 
das, was man ſich vom Miniſterium verſprechen will, 


2703 


faſt eben fo bald gehemmt. 


gin Maria ausgeſprochen. 
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erhalten moͤchte, ſo verfolge man ſeinen Gang bei den 
beiden Fragen der auswaͤrtigen Politik, bei welchen 
Frankreichs Ehre am meiſten betheiligt iſt. Als es 
die Soltze der Geſchaͤfte trat, verlangte ein einſtim⸗ 
miger Ruf, dem fich nicht widerſtehen ließ, Griechen⸗ 
lands Errettung. Das Miniſterium verkündete rau⸗ 
ſchend eine Expeditlon, die beſtimmt ſey, den Wunſch 
Europas und vorzüglich Frankreichs, zu erfüllen, Die 
Expeditlon fand ſtatt, ihre Wirkungen wurden aber 
I Unfere Truppen, bie 
man waͤhrend ihres Aufenthaltes in Morea in volls 
kommener Unthaͤtlgkeit gehalten hatte, wurden nach 
kurzer Weile zuruͤckgerufen. Ungeheuere Opfer waren 
faſt ohne Wirkung, und in dem zu London unterzeich⸗ 
neten, von der offentlichen Meinung nach Verdienſt 
gewuͤrdigten, nur von den Minkſtern vertheidigten, 
Protokoll ift eher Griechenlands Unterdruͤckung, als 
feine Befretung ausgeſprochen worden. Die Sym⸗ 
pathie der Nation hatte ſich auf eben fo unumwundene 
Weiſe um die naͤmliche Zeit zu Gunſten der ungluͤck⸗ 
lichen Portugleſen und die Rechte ihrer jungen Koͤnl⸗ 
Ein Miniſter erklaͤrte da⸗ 
mals, dieſe Heiligen Rechte ſeyen von der franzoͤſiſchen 
Regierung anerkannt und wurden es immer bleiben. 
Nicht lange darauf wurde dieſe Erklaͤrung in zwei⸗ 
deutigen Ausdruͤcken zuruͤckgenommen; bald machte 
man eine andere der erſten gerade entgegengeſetzte, 
verlaͤugnete auch dieſe wieder, und erneuerte ſie. 
Wenn Frankreich damals Worte und Menſchen ver⸗ 
glich, ſo mußte es die Sache der loyalen Portugleſen 
fuͤr verloren halten. Geruͤchte, die man fuͤr nur zu 
gewiß anſehen darf, beſtaͤtigen jene Muthmaßung: 
eine Koͤnigin, deren zartes Alter und Ungluͤck Scho⸗ 
nung verdient hätte, wird nach Amerika zurückkebren, 
nachdem ſie ſeit zwei Jahren der Spielball der euros 
paͤſſchen Diplomatie geweſen war. Wenn ſich die 
Sache, wie man nicht anders erwarten darf, loͤſt, fo 
bleibt unſern Miniſtern, um ihrerſeits von Don Mi⸗ 
guel anerkannt zu werben, nichts übrig, als die Aus⸗ 
lieferung der Portugkeſen anzuordnen, welche auf 
Frankreichs Boden eine Zufluchtsftätte fuchten, ? 
Der Messager des Chambres enthält Folgendes: 
„Der Marquis von Maceyo hat uns auf feiner Durch⸗ 
reiſe durch Paris ermaͤchtigt, zu erklaͤren, daß zwiſchen 
ihm und dem Marquis von Barbacena nicht nur keine 
Discuſſion Über die Angelegenheiten Portugals vor⸗ 


gefallen iſt, wie das Journal de Parts faͤlſchlich be⸗ 


bauptet har, ſondern daß er niemals eine der Geſin⸗ 
nung feines Kalſers zuwider laufende Anſicht geäußert 


Ye und ſich insbeſondere binſichtlich der Portugſeſi⸗ 


chen Frage innerhalb der Principlen befindet, welche 
jeder treue Unterthan des Katſers Dom Pedro beken⸗ 


nen muß, welchem die doppelte Kategorie des Sou⸗ 


verains von Braſillen und des Vaters und natürlichen 
Vormundes der Königin Donna Maria II., der recht, 
mäßigen Rönigin von Portugal, zukommt.“ 


ar 


Nachrichten aus Algier zufolge war am 7ten d. M. 
eine Hollaͤndiſche Corvette dort angekommen, um den 
Niederländiſchen Conſul, welcher ein Bombardement 
der Stadt befurchtet, an Bord zu nehmen. Auch die 


anderen Conſuln verlaſſen die Stadt, welche durch 


eine zahlreiche Artillerie vertheidigt wird. Der Dey 
batte einige Tage nach dem Balramsfeſte fünf gefan⸗ 
genen Franzoſen die Freiheit geſchenkt. Dennoch 
ſcheint er nicht geneigt, nachzugeben und trotzt auf 
die 200 Geſchuͤtze, die auf den Wällen von Algier 
aufgepflanzt ſind. Das Bombardement der Stadt 
ſoll nur von einem ſchwachen Punkt aus moͤglich ſeyn. 
Nach Briefen aus Madrid vom 16, Juli hat daſelbſt 
eine Spaniſch⸗Mexikaniſche Geſellſchaft der Regirrung 
175 Millionen Franken zu der Expeditlon gegen Mexiko 
‚ als Darlehn angeboten. — Der König werd bei feiner 
Vermaͤhlung eine allgemeine Amneſtie erlaſſen. — 
Der Zuſtand von Barcelona iſt ſehr duͤſter. Die zahl⸗ 
reichen Gefangenen werden ſehr ſchlecht behandelt, 
und leiden Mangel; allenthalben herrſcht Furcht, und 
die geſelligen Verbindungen ſind aus Beſorgniß vor 
Verräth und Ungeberei aufgehoben. Die in den 
Dörfern bei Figueras, Girona und Seu d’Urgel lie⸗ 
genden Truppen hatten Befehl erhalten, ſogleich nach 
Barcelona zu kommen; durch dieſen Umſtand wird die 
Nachricht, daß 25 Individuen dort unverzüglich ger 
daͤngt werden ſollen, betätigt, 

Die Gazette ſtets erbittert, daß der Conſtltutionel 
ſich ſo voll aͤndig fuͤr das ruſſ. Kabinet erklaͤrt, erzählt, 
er werde, um Herrn Pozzo di Borgo eine Artigkeit zu 
erweiſen, fünftig von Leuten in Koſaken⸗Uniform aus⸗ 
getragen werben. 

Das Zucht Polizeigericht hat den verantwortlichen 
Redakteur des alten Album, Hrn. Magalldn, wegen 
Aufnahme eines Artikels, welcher eine Reibe beleidl⸗ 
gender Anſpielungen auf die Perſon des Koͤnigs und 
die Koͤnigl. Würde enthält, zu zoo Fr. Geldſtrafe, 
den Verfaſſer jenes Artikels, Hrn. Fontan, hingegen 

m Maximum der Strafe, naͤmlich zu sjährigem 
Gefängniß und 10,000 Fr. Geldbuße verurtheilt. 

Der Precurseur de Lyon will einen Brief aus Bo⸗ 
logna vom 12. Juli erhalten baben, welchem zufolge 
auf Befehl des Cardinal⸗Staats⸗Secretairs Albant 
alle . aus dem Kirchenſtaate verwieſen wor⸗ 
den ſeyn. 

In Breſt IR am sten d. M. die Brigg „Bordelaiſe“ 
von der Juſel Gorse, die fie am 5. Junk verlaffen 

hatte, angekommen; fie bat zwei ſchoͤne Goeletten 
mitgebracht, welche Seeraͤuberei und Negerhandel 
trieben, und von Ihr in einem Fluſſe der Afrifantfchen 
Kuͤſte genommen wurden; elne dritte gleichfalls von 
ihr gekaperte Goelette, iſt in Gore zuruͤckgeblieben. 

In Dijon bat ſich ein hoͤchſt merkwürdiges Duell 

erelgnet. Ein Offizier hatte einen Bürger beleldigt, 
es kam zum Duell und das Loos gewährte dem Belei⸗ 
digten den erſten Schuß, Der Dre des Duells war 


der Wall dicht hinter dem Haufe des Beleidlgten. Er 
ſchießt und fehlt den Offizier; dieſer, im Bewußtſeyn 
feines Unreches, beſchließt feinen Gegner nicht zu tref⸗ 
fen und fhießt in die kuft, aber fo unbedachtſam, daß 
er in das Fenſter des Hauſes, welches feinem Gegner 
geboͤrt, und dort die Gattin deſſelben, die auf des 
erſten Schuß ans Fenſter geeilt war, fo unglücklich 
trifft, daß fie auch nicht ein Zeichen des Lebens mehl 
von ſich giebt. Man ſtelle ſich die Verzweiflung des 
Offizters vor, der dem Ebtenmann, den er belelbigt 
batte, Genugthuung gebend, ihn felbt ſchonen will 
und das Ungluͤck hat, deſſen Gattin zu toͤdten. 


S pan i en. 


| 
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Madrit, vom 15. Juli. — Seine Majeftäe haben 


für gut befunden, die bei gewiſſen Fallen bisher allgt⸗ 
mein angewandte Todesſtrafe des Haͤngens abzuſchaf⸗ 
fen, und ſollen demnach Verbrecher aus allen Staͤn⸗ 
den, welche das Leben verwirkt haben, durch Erdroſ— 
ſelung, con el garrote, hingerichtet werden, jedoch 
wie immer, oͤffentlich auf einem großen Platze mitten 
in der Stadt. — Das neue Criminal⸗Geſetz buch ent’ 
bält zum großen Theil die in dern, auf Befehl der 
Cortes 1821 — 1822 im Congreß discutirten Codex 
enthaltenen Geſetze, welcher ſehr vorzüglich, und für 
Spanien, fo wie es heute iſt, ſehr paſſend geweſen 
ſeyn ſoll. Bereits zu Anfang der ſogenannten Con⸗ 
ſtitutlon wurde die Strafe des Hängens abgeſchafft, 
und die Werkzeuge der ſonſt bei Criminal⸗Unterſuchun⸗ 
gen üblichen, Tortur ließen die Cortes oͤffentlich ver⸗ 
ns f 
er Koͤnig hat den Herzog von Medina-Eeli nach 
Neapel abgefchtekt, um daſelbſt feine Vermaͤhlung 
mit der Prinzeifin Maria Chriſtine per Procura vor⸗ 
zunehmen. Die kuͤnftige Königin wird in Begleitung 
ihrer durchlauchtigſten Mutter ſich nach Paris begeben, 
und alsdann die Reiſe hieher uͤber Bayonne antreten. 
— Die aus unſeren vormaligen Eolonien in Amerika 
ausgewanderten Spanier haben ein Committee er⸗ 
nannt, und demfeiben die Fuͤrſorge für ihre gemeins 
ſchaftliche Angelegenheiten uͤbertragen. Der Praſident 
dieſes Committee's iſt bier angekommen und hat bei 
Sr. Maj. eine mehrſtuͤndige Audienz gehabt. Die 
Regierung ſcheint dem Plane der Ausgewanderten, 
welche zur Wiedereroberung von Amerika Geld anbie⸗ 
ten, nicht abgeneigt zu ſeyn. Man erzaͤblt, als die 
Minifter Über das mögliche Betragen von England 
und Frankreich Bedenklichkelten äußerten, falls man 
die amerikaniſchen Colonlen bekriegen möchte, habe 
eine hohe Perſon geſagt: „Wir find alle einverſtanden.“ 
— Seit einigen Tagen ſchlagen ſich die Garde⸗Jäger 
mit den koͤnigl. Freiwilligen auf der Straße. Erſtere 
muͤſſen ſich jetzt in ihren Caſernen halten, indeg haben 
ſie bei der erſten Gelegenheit ſich zu raͤchen beſchloſſen. 
Vorgeſtern ſind hier aus dem Hauſe eines Ban⸗ 


qulers Namens Urquiola y Bringas, welcher auf einem 


r 
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großen Platze wohnt, Hausgeraͤthe allerlei Art, als 
Ifehe, Stuͤhle, Sopha's, Silber⸗Geſchirt, Porzellan⸗ 
eſchirr, eine große Anzahl Staats⸗Billets und das 

aſſa⸗R uch geſtohlen worden, und zwar zur Tages- 

kit. Die Küpnpeit, womit die Diebſtähle, feir der 

Pollzei, Intendant Recacho abgeſetzt worden iſt, hier 
egangen werden, uͤberſteigt allen Glauben. 

Kürzlich wurde in Sevllla ein ıgjäpriger Juͤngling, 
igen einer an einem Mädchen begangenen Mordthat, 
urch den Strang hingerichtet. Die Eltern des Maͤd⸗ 

Gens fanden ſich, ſo wie die des Verbrechers, auf 
dem Richtplatze ein. Erſtere klatſchten auf die unver⸗ 
[Waͤmteſte Weiſe Beifall, als der Scharfrichter, dem 
erbrecher auf den Schultern ſitzend, ſich mit dem⸗ 
ſelben von der Lelter herabſtuͤrzte, indem es den Eltern 
des Verbrechers nicht gelungen war, einen durch vie⸗ 
les vertheilte Geld beabſichtigten Aufruhr zu Stande 
M bringen, welcher dazu dienen ſollte, dem Vero re⸗ 
er die Mittel zu verſchaffen, im Gedraͤnge zu ent⸗ 
‚ Beichen. Zwei Knaben von 8 und 9 Jahren haben, 
ebenfalls in Sevilla, zwei andere Knaben, ohngefaͤbr 
gleichen Alters, bei Gelegenheit eines Wortwechſels 
ermordet. 
| Ein gewiſſer Herr Burgos, ein Gelehrter, 
welcher zur Zelt der Conſtitution (1820 — 1823) 
eine Zeitſchrift, Miſcelaneas betitelt, herausgab, auch 
Mitarbeiter an einem in Madrit erfchienenen franzoͤ⸗ 
ſiſchen Journal, le Regulateur, war, welches nichts 
weniger als ehrfurchtsvolle Aeußerungen über. Seine 
Katholiſche Majeſtaͤt, die heilige Allianz und die kegi⸗ 
Imitäe der Throne enthielt, iſt mehrere Monate bin⸗ 
durch mit den Angelegenheiten der ſpaniſchen Amor⸗ 
tiſſements-Kaſſe in Paris beaufcragt geweſen, und 
beſitzt jetzt auf einmal ein Vermoͤgen von einer halben 
Million Plaſter. Derſelbe hat von dem Franziskaner⸗ 
Kioſter, welchem des Hrn. Pater Eirilds Excellenz 
Oerſelbe iſt General des Franziskaner⸗Ordens und als 
olcher Grande de Espana) vorſteht, gegen Erlegung 
on 100,000 Realen (2410 Rthlr.) den Titel Marques 
e San Francisco de Aſts gekauft, und iſt hlerdurch 
ttulo de Caſtilla geworden. Der König hatte gedach⸗ 
tem Kloſter vier dergleichen Tttel geſchenkt, welches 
bin und wieder zu geſcheh 'n pflegt, um irgend ein 
öfter In der Provinz aufzubauen ꝛc. SR 


Portugal. | 

, Eiffabon, vom 11. July. — Nachrichten von 
dem Geſchwader vor Tercelra zufolge, ſind nicht nur 
die Truppen Don Miguels unzufrieden, ſondern es 
derrſcht auch ein aufruͤbreriſcher Geiſt auf der Juſel 
an Miguel: kein Wunder, da ſeit einigen Jahren 
der portugieſiſche Soldat gelehrt worden, heute dies 
fen, morgen jenem Herrn Treue zu ſchwoͤren. Man 
ſpricht von der Einberufung der drei Stände des 
Koͤntgreichs, welche den Infanten erſuchen ſollen, 
um die Hand der Donna Maria zu werben. Ferner 
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ſoll über die Ehe der Prinzeſſin Anna va Jeſus Marla 
etzt Morquiſin von Loulé) ein Beſchluß gefaßt und 
neue Steuern empfohlen werden, da die Regierung 
keine anderen Huͤlfsmittel hat. Indeß möchte dies 
große Unzufriedenheit erregen. Heute iſt Hr. Ger⸗ 
mano da Veigo Polizeimeiſter geworden. Man 
ſpricht nun wieder von einer Miniſterial⸗Veraͤnderung. 
Unter den vorige Nacht nach Porto gebrachten Gefan⸗ 
genen befinden ſich die Generale Claudind und 
G. d' Avilez, desgleichen die Tabaks⸗Pachterin Mad. 
Mendez aus Viſeu. Jenſeits des Tajo graſſirt jetzt 
ein anſteckendes Fieber, dem ſchon mehrere Menſchen 
erlegen ſind. Geſtern hat man Truppen abgeſchickt, 
um einen Cordon um dle ungeſunde Gegend zu ziehen. 
Der ſpaniſche Geſandte hat geſtern einen außerordent⸗ 
lichen Eilboten nach Madrld abgeſchickt. 

Eine Fregatte, eine Corvette und eine Brigg wer⸗ 
N „um friſche Truppen nach St. Michel 
zu enden. 

Aus der reichen Verlaſſenſchaft des vorigen Koͤnigs, 
Johann VI., welche uͤber 100 Mill. Frs. betrug, 
bat man Edelſteine zum Belaufe von 30 Mill. nach 
England geſchickt, um dort aufbewahrt zu werden. 
Man erſchoͤpft ſich in Vermuthungen über dieſen ſelt⸗ 
ſamen Schritt. Aus Porto ſchreibt man, daß daſelbſt 
am 30. Junh bloß die Kanonen der Feſtungswerke 
ſalutirt haben, ihre Schüffe aber von den im Hafen 
Pech Kauffahrteiſchiffen nicht erwiedert worden 

eyen. 8 . 
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England 

London, vom 25. Juli, — Der Koͤnigl. Jacht⸗ 
Elubb, unter dem Befehl ſeines Commodore, Lord 
Parborough, bat beſchloſſen, im Laufe des Monats 
Auguſt eine Fahrt nach Cherbourg zu unternehmen, 
um daſelbſt Se. Moj. den König von Frankreich zu 
begruͤßen. * 

Ein nicht ganz unwahrſcheinliches Gerücht ſchreibt 
dem Herzog von Wellington die Abſicht zu, das Par⸗ 
lament aufzuloͤſen; die Partbel des Lord Eldon bat 
ſich beſtimmt geweigert, ſo lange Hr. Peel Mitglied 
des Mlniſteriums ſey, den Herzog von Wellington zu 
unterſtuͤtzen; auch Lord Grey dat es ausgeſchlagen 
ein College des Hrn. Peel zu werden. SER 

Der Courier meldet, daß ibm aus Paris gefchries 
ben worden: „So wie der Fall von Slliſtria zur Kunde 
der Regierung kam (durch den Telegraphen von Straß⸗ 
burg), theilte man die Uebergabe ſogleich allen Mini⸗ 
ſtern mit. Unſere Regierung iſt überaus zufrieden 
über dieſes Ereigniß, und ſieht die Angelegenheiten 
des Orients als beendigt an. Der Friede ſchelnt uns 
vermeidlich.“ Dieſem fuͤgt nun der Courier unter 
Anderm hinzu: „Die Türkei muß jetzt unterhandeln, 
denn daß fie den Ruſſen alle ſchon gewonnenen Vor⸗ 
theile wieder abgewinnen ſollte, daran iftvernünftigers 
weiſe nicht zu denken. Der Kern des Heers iſt aufge 
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rieben oder zerſtreut. Es iſt ſehr guͤnſtig, daß die 
Botſchafter Frankreichs und Englands in der Tuͤrkiſchen 
Hauptſtadt ſind; ihr Einfluß wird die Friedens⸗Un⸗ 
terhandlungen befoͤrdern. Bei Maͤßigung von der 
einen und etwas Vorſicht von der andern Seite wird 
der Krieg bald ein Ende nehmen.“ 

Elnem Geruͤchte zufolge ſollen ſich gegen 2000 
Bauern in der Grafſchaft Clare bewaffnet, und die 
Beboͤrden, welche gerade zu der gewoͤhnlichen vier⸗ 


teljährlichen Seſſion verſammelt waren, nebſt der 


Polizei aus der Stadt Ennis verjagt haben. Als 
Grund wird angegeben, daß es gerade Austrelbungs⸗ 
Tag (ejectment- day) geweſen fey und vielen Paͤchtern 
die Contrakte gekuͤndigt worden waren. ö 

Es beißt, daß eine Copie der Proclamation, welche 
nach erfolgter Landung der Truppen in Mexico von 
der ſpaniſchen Regierung erlaſſen werden ſoll, bereits 
in London iſt. ; 


R u ß lan d 

St. Petersburg, vom 25. Juſy. — Se. Maj. 
der Kalfer find vorgeſtern Abend bei vollkommenem 
Wohlſeyn zu Czarskofoſelo eingetroffen. 

Vorgeſtern wurde das Namensfeſt Ihrer kalſerl. 
Hoheit der Großfuͤrſtin Olga Nikolajewna mit gebört- 
gem Gottesdienſte gefeiert. Abends war die Stadt 
erleuchtet. 

Odeſſa, vom 18. July. — Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand unſers Lazareths wird von Tage zu Tage zufrle⸗ 
denſtellender; unter 3 Kranken, die nur noch uͤbrig 
ſind, werden 2 wahrſcheinlich wieder gehellt. Auch 
aus den, von unſern Truppen eroberten Haͤfen laufen 
guͤnſtige Nachrichten ein. Die in Bulgarien zur Hem⸗ 
mung der Peſt getroffenen Vorſichtsmaaßregeln, ba⸗ 
ben den erwuͤnſchten Erfolg gehabt, indem das Uebel 
augenſcheinlich nachlaͤßt. Die Quarantaine längs 
dem Dnieſter wird mit vorſchriftsmaͤßiger Strenge 
beobachtet. In der Krimm bat ſich nicht ein einziger 
Fall gezeigt, der auf eine Spur von Anſteckung hin⸗ 
leitet. In Cherſon, wohin ein Schiff zwei Kranke 


gebracht hatte, die ſeitdem dort ſtarben, iſt die Krank⸗ 


heit durch die Vorſorge der dortigen Verwaltung in 
ihrem Keime vollig erſtickt worden. In Beſſarabien 
hat man das Dorf Wodoluiffafi und zwei Colonieen 
umſchloſſen und den ſtrengen Geſundheitsverordnun⸗ 
gen unterworfen. 

Se. Excellenz der Graf v. Langeron iſt ſeit geſtern 
wieder hier eingetroffen. 

„Nicht ohne Erſtaunen — Heißt es im Journal 
d' Odessa — lieſt man in auswärtigen Blättern vor⸗ 
gebliche Details und beſonders Raiſonnements uͤber 
die Operationen unſerer in Bulgarien ſtehenden Ar- 
mee. Nicht ein Courier darf ankommen, der nicht 
den Turkophbilen irgend eine Thatſache mitbringt, wel⸗ 
che, ihrer Verſicherung nach, das Uebergewicht der 
Ottomanen und das Mißlingen der ruſſiſchen Unter⸗ 


nehmungen beweiſen. Erfahrung und augenſcheln⸗ 
liche Thatſachen zeigen jeden Augenblick die Unrichtig; 
keiten jener Behauptungen und Vorherſagungen; da 
kuͤmmert indeſſen die Urheber derſelben nicht; fie ha 
ben einmal eln Syſtem angenommen, und verfolges 
es mit unerſchuͤtterlicher Beharrlichkeit. Nachdem der 
vorjaͤhrige Feldzug ſich mit der Einnahme von Varna 
endigte, und nachdem die Winterquartiere der beiden 
ruſſiſchen Armte⸗Corps am Fuße des Balkans genom⸗ 
men worden waren, verſicherten jene Tagesblaͤtter, 
daß unſere Truppen nicht im Stande ſeyn würden, 
ſich dort zu halten, und daß der Großherr beſtimmte | 
Befehle ertheilt hätte, Varna, Baſaroſchick und Pra? 
wodi wieder zu nehmen. Dieſe Befehle mögen ert heilt 
worden ſeyn, es iſt aber leichter, Befehle zu geben, 
als fie auszufuͤhren. Die Tuͤrken haben nicht eine ein? 
zige Redoute wieder genommen; die Ruſſen hingegen 
nahmen Kale und Turno an der Donau, und was 
noch viel wichtiger iſt, unſere Flotte bemaͤchtigte ſich 
der befeftigten Punkte von Siſipolis jenſeits des Bal“ 
kans. Die Ruſſen wußten ſich dort zu halten, und 
der bekannte Huſſein⸗Paſcha, der den Befehl erhalten 
batte, Siſtpolis wieder zu nehmen, ſchelterte in die“ 
ſem Unternehmen mit einem großen Verluſte feine? 
beften Truppen. So viel in Bezug auf die Operatlo⸗ 
nen während des Winters. Seit Anbeginn des gegen? 
waͤrtigen Feldzuges griff der Groß vezier Peawodt an, 
mit dem feſten Vorbaben, es zu nehmen; dieſe Unter⸗ 
nehmung lief eben fo ungluͤcklich ab, als Huſſeins Ans 
griff auf Siſipolis. Hätte der Groß vezier ſich eine 
fuͤnfjaͤhrige Erfahrung in den Kriegen belder Nationen 
zur Lehre dienen laffen, fo würde er voraus gewußt 
haben, was er von ſolchen Plaͤnen zu erwarten hatte, 
und beſonders wuͤrde er nicht außerhalb Schumla den 
Angriff der Ruſſen abgewartet haben. Die Tuͤrken 
leſen aber keine Geſchichte, oder der Vezier hat keine 
Courlere, die ihn von dem Marſche der Ruſſen unter“ 
richten konnten. Er begnuͤgte ſich damit, ſich mit den 
aus Pramodi und vom Oberbefehlshaber geſandten 
Avantgarden herum zu ſchlagen, als er ſich plotzlich 
der ruſſiſchen Armee gegenuber befand. Dieſe griff 
ibn mit Ungeſtuͤm an; die tuͤrkiſche Armee ward aus“ 
elnander geſprengt, ohne auch nur eine Kanone, 9 
nicht einmal einen Pulverkaſten zu retten; 22 neu for“ 
mitte regulaire Regimenter liefen fo ſchnell auseinau⸗ 
der, als es früher die Janitſcharen nicht beſſer wut“ 
den gethan haben. Dieſe hatten wenigſtens einen ge⸗ 
wiſſen Gemeingeift und den Stolz einer langjaͤhrige 
Tradition für ih» Am 30. Zuny ergab ſich Slliſtria 
dem Truppen⸗Corps, das zur Fortſetzung der Belage⸗ 
rung zurückgelaſſen worden war, fo, daß die Türkel 
feit dem Monat Juny, trotz der Behauptungen au? 
waͤrtiger Zeitungen, im Norden des Balkans nur nag 
Schumla und Ruſtſchuck befigen. Uebrigens ID 
Armee des Großveziers nicht mehr vorbau den, ung 
dle Ruſſen ſind iin Defige eines feſten Platzes und eint 
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Hafens jenſeits des Balkans, 5 oder 6 Tagemaͤrſche 
OR Adrianopel entfernt. Das find keine Rulſonne⸗ 
ments, das find Thatſachen, und wir legen fie 
unſern Leſern nicht als neue Nachrichten, fondern nur 
eswegen vor, damit ſie einen Ueberblick vom Ganzen 
erhalten, und um die Falſchbelt und Abfurdität deffen 
zu zeigen, was man den Abbonnenten gewiſſer Jour⸗ 
Bi su lefen giebt, die zu nennen wir für ganz unnütz 
en. 


rere 


Am 3. Juli — Neujahr der Tuͤrken — iſt die Kopf⸗ 


ſtener (Harady) erhöht worden, und zwar der hoͤch ſte 
Satz von 36 auf 48 Piaſter und der Mittelſatz von 18 
auf 24; der niedrigſte Satz dagegen iſt, wie im vers 
gangenen Jahre, auf 12 geblieben. 

— —— 3 — dl] 


Fortſetzung des Artikels über Paganini.) 
Als ſtehende Formen In feinen Compofitionen, welche 
urſprünglich wohl reine Ausdrücke feiner Gefühle 
aren, fpdter aber bei dem oftmaligen Einüben und 
Spielen vermehrt, ausgedehnt und verziert worden 
nd, erſchienen: auf⸗ und ablaufende Gänge 
m verminderten Septimen accord (mehr 
als zu viel angewandt); aufſteigende Paſſagen 
auf der Quinte bis an den Steg, Ton fuͤr Ton 
trillernd — crescen lo — in einer dem Ohr nicht mehr 
faßbaren Höhe einige forge Striche und dann ein Wieder⸗ 
berabmaniriren in Triolen bis auf die Quarte; ſchnel⸗ 
les zartes Auffliegen auf der Quinte — lang⸗ 
ſames ſtarkes Herabkratzen auf dem G; ein⸗ und 
doppeltoͤnige Paſſagen Forto nach der Höbe 
= correfpondtrendes Echo mit Flageolet nach der Tiefe; 
feſtes Halten eines Tones auf der Quinte — wäh: 
tend des Mandunres auf der Quarte; ſchnelle 
Detavenlänfe nach oben — Tripelgänge in Quart, 
Sextenaccorden mit manirirender Mittelſtimme nach 
unten; langſame forge Melodie auf der Quinte 
— kurze Pauſe und nachlaͤſſige Piano Correspondence 
auf dem & (mehrmals ununterbrochen hintereinander) 
und medrere andere dergleichen Partdien, welche aber, 
trotz des Wiederkehrens in jedem Stucke und in diefem 
oft wieder einige Mal wiederbolt, größtentheils fo an⸗ 
gebracht waren, daß es im Ganzen immer ſchien, als 
müſſe es fo ſeyn. Und feine Ausführung dleſer kieb⸗ 
Ungspaſſagen war das Gewandteſte, was man ſich in 
kechniſcher Hinſicht auf der Geige nur denken kann. 
Ms neu und hoͤchſt eigentbümlich und Übers 
raſchend aber zeigte Paganini die ausgedehnteſte 
nwendung des Flageolets. Zwar hat Blumen⸗ 
th al ein ziemlich dickes Werk über die Hervorbrin⸗ 
gung dieſer Keipptoͤne auf Saiten Inſtrumenten — 
doch ohne die aus gleicher Urſache entſtehenden Folſet⸗ 
(bei den Mannern) und Kopftöne (bei den Weibern) 
genau zu vergleichen — herausgegeben und hat von 


2707 


net 


Dalberg die Möglichfelt der Fixation des verlangten 
Kripptones auf einen faſt beliebigen Punkt der Saite 
(welcher Theorie der Triphon, gegenwärtig das am 
fchoͤnſten toͤnende mufifalifche Inſtrument, wenn auch 
die mechaniſche Einrichtung Vieles zu wuͤnſchen läßt, 
ſein Daſeyn verdankt) gezeigt; allein ohne dadurch eine 
neue Sphaͤre fuͤr die Geige ſchaffen zu koͤnnen. Auf 
der Guitarre gebrauchte man bisher faſt einzig und 
allein mit Gluck das Flageolet. Paganlknſerſt machte 
ſich durch die geſchickteſte und fertigſte Anwendung 
dieſer Theorie auf der Geige einen Weltruf und flocht 
ſich dadurch den ſchoͤnſten Zweig in feinen Unſterblich⸗ 
keitskranz. Die groͤßten Geigen⸗Virtuoſen betrachte⸗ 
ten dies immer als Charlatanerie, weil fie nur ohne 
deſondere Muͤhe auf der Octava die Flageoletoctava, 
auf der Quinta die Duodecima und auf der Quarta 
die Decemaquinta erhielten, mit welchen wenigen, 
außer der Verbindung liegenden Toͤnen ſie allerdings 
keinen großen Effect machen konnten. Paganini er⸗ 
haͤlt durch die Anwendung des Flageolets faſt zwei 
Octaven ganz verfchledener Töne mehr, mit denen er 
im einfachen, wie im comblnirten Spiel ein Mal 
wirklich durch Ausführung ganzer Paffıgen etwas 
uͤberraſchend Neues zeigt; das andere Mal durch 
geſchickte und zweckmaͤßige Verbindung mit dem Geis 
gentone etwas ganz Andres, als eine Geige zu ſplelen 
ſcheint. Jedenfalls aber macht er beim Hörer 
das erſte und zweite Mal Gluͤck, zumal da die⸗ 
fer mittelſt des Staccato Gloͤckchen⸗ und des 
Legato Pfeifentoͤne zu vernehmen glaubt. Um 
auf der G-Saite im beſchraͤnkteren Spiel (wo 
ſich aus muſikaliſchen Gründen, die Flageolettoͤne 
am Leichteſten und Schoͤnſten machen) dieſe Manier in 
voller Ausdehnung anwenden zu koͤnnen, habe ich bes - 
merkt, daß Paganini die Saite berabſtimmte, welches 
wegen der Secunde ſehr natürlich ſſt. Prlvatim 
aber ſuchte er durch allerlei Entſchuldigungen (3. B. 
diefer, daß er in Kurzem ein eigenes Werkchen über 
fein ganzes Geheimniß des Violinſpiels erſcheinen laſ⸗ 
ſen werde) der Aufforderung, ſeine Art und Weiſe der 
Flageolet-Bebandlung näher freundſchafil ch zu zeigen, 
auszuweichen. Ich glaube aber, daß das Geheimniß 
nur in der Auflage des erſten Fingers beſtehen kann, 


vermittelſt deſſen die Saite immer zur leichten Her⸗ 


vorbringung dieſer Parthien, die für die übrigen Fin⸗ 
ger. nöthige Verkuͤrzung erhaͤlt. 

Außer dieſen angegebenen Neulgkeiten und Eigen⸗ 
thuͤmlichkeiten war bel Paganini's Spiel noch beſonders 
bemerkbar, daß er ganz von der allen gegenmwärtigen 
großen Violiniſten eigenen Manier des feſten Einſatzes 
und der ewigen Bebung abwich. Außer bei den 
Adagio’s machte er faſt gar keinen Gebrauch von der 
Bebung, fondern bediente fich mehr als zu oft des 
Trillers, Pralltrillers und Mordenten, welches uns 
ſtreitig viel zu der ungemeln angenehmen Lelchtigkeit, 
mit welcher ſein Spiel erſcheint, beitraͤgt. Doppel⸗ 


— 


7 

ſchlllaͤg ee, in beiden Weiſen, habe ich gar nicht von 
ibm gehoͤrt. Eben fo eigen und ven beſonderer Wir⸗ 
kung war vor dem Schluß oder vor Fermaten die Vor⸗ 
nahme des Leittons mit 3 Commata und dann durch 
5 überziehend nach der Tonika; fo wie von hoͤchſt trk⸗ 
ſtem Effect der Abſprung von der großen Septime 
oder (einige Mal) kleinen Sexte nach der kleinen Se⸗ 
cunde von 4 Commata und der Ueberzug von dieſer 
dur reinen Prime. Fr. Mehwald. 

(Beſchluß folgt.) 


Br Miscellen. 

Die heftigen Ungewitter, welche am ıgten v. M. 
mehrere Gegenden der Grafſchaft Glatz betroffen, 
haben auch an andern Orten unferer Provinz Schaden 
und Verderben angerichtet. So wurden z. B. an 
demſelben Tage zu Alt⸗Friedersdorf im Waldenburger 
Kreiſe ein Maͤdchen von 20 Jahren, die im Felde 
arbeitete, ferner zu Lublinitz ein bafiger Haus beſitzer 
und Schuhmacher ebenfalls auf ſeinem Felde bei der 
Arbeit, und in der Nacht vom 28ſten zum 29ſten Im 
Dorfe Lohnau bei Lublinitz ein Bauer beim Eintreten 
in fein Haus durch den Biltz getoͤdtet. ö 


Am 30. July Nachmittags ereignete es ſich in 
Berlin, daß die jährige Tochter eines Arbeltsmannes, 
in der Kloſterſtraße No. 85 aus dem Dachbodenfenſter 
des vierſtoͤckigen Hauſes, indem fie ſich zu weit hin⸗ 
auslehnte, auf den Hof und dort auf eine Bank fiel, 
deren Füße brachen, während das Kind ſelbſt, außer 
unbedeutenden Haut verletzungen, unbeſchaͤdigt blieb, 
wohingegen der daſelbſt ſplelenden 6jaͤhrigen Tochter 
eines andern Hausbewohners durch das Herab fallen 
des erſtgenannten Kindes, vlelleicht auch durch den 
Bruch der Bank, der rechte Arm gebrochen wurdt. 


Während der Belagerung von Siliſtria, war am 
22. May (3. Juni) das erſte Bataillon des Infanterle⸗ 
Regiments Sophia, in den Vorpoſten auf der Wache. 
Eine feindliche Granate fiel in das, einer der ruſf. 
Batterien gegenuͤber errichtete, Logement, woſelbſt 
ſich der Vorpoſten befand und wo die Soldaten mit 
der Beendigung der Tranchen beſchaͤftigt waren. 

Jefim Antonow, ein Soldat des genannten Regiments, 

war der erſte der die noch brennende Granate erblickte 
er lief ſogleich heran und bemühte ſich das Feuer mlt 
friſcher Erde zu loͤſchen, während einer felner Gefaͤbr⸗ 
ten Semen Zaletow ſich beeilte feinen ganzen Waſſer⸗ 
Vorrath aus ſeiner Flaſche daruͤber zu gießen. Diefe 
Geiſtesgegenwart der beiden Soldaten verhuͤtete das 
‚Unglück, das die Granate beim Platzen hätte anrichten 
koͤnnen. Hiervon benachrichtigt, hat der Obelbefebls⸗ 
hader der aten Armee den belden Soldaten Antonow⸗ 
und Zaletow die durch ihre That wohlverdiente Be⸗ 
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lob nung ertbellt; beide haben bas Ehrenzeichen des 


St. Georgen⸗Ordens erhalten. 


Herr Anton Bohrer wird in Aachen Variationen 
auf das Thema: „Heil dir im Slegerkranz“, au 
der um einen Ton höher geſtimmten G-Saite ſplelen⸗ 
Wie Schade, daß ſtatt das Weſentliche von Paga⸗ 
ninis ungemeinen Verdienſten nachzuahmen, man fi 
nur auf feine Kunſtſtuͤcke legt, die doch nur dem Er 
finder einigermaßen in Rechnung gebracht werden 
koͤnnen. Beſſer ſchiene es, dle Virtuoſen abmten, 
wenn ihnen auch der wunderbare Geift dieſes Mannes 
nicht gegeben iſt, ihn in ſelnem belſpielloſen Flelßz nach / 
alles das auf das Vollendetſte zu ſpielen, wobei man 
ſich bisher nur mit dem Ohngefaͤhren begnuͤgte.) 


Oeconomliſches. 

Es iſt bekannt, daß das ſogenannte Mutterkorn, 
welches man im Getreide, insbeſondere im Roggen 
findet, giftig iſt, und gefährliche Folgen hat. Herr 
Roulin hat in der letzten Sitzung der Akademie det 
Wiſſenſchaften ein Memotre Über das Mutterkorn des 
tuͤrkiſchen Weizens geleſen. Er hat daſſelbe im ſuͤdl. 
Amerika beobachtet. Es entwickelt ſich nur In heißen 
Ländern; fein Genuß äußert auf den Menſchen die 
Wirkung, daß ihm die Haare und dle Zaͤhne ausfallen. 
Krebsartige Krankheiten und Krämpfe, wie dürch 
das Mutterkorn des Roggens, werden bel Menſchen 
dadurch nicht hervorgebracht. Bei den Saͤugethleren 
entſtebt dadurch außer dem Ausfallen des Haares eine 
Art von Abzehrung der Abdominalglleder, An ſchwel⸗ 
len der Fuͤße, bisweilen das Abfallen der Hufe oder 
Klauen, was beſonders bei Maulthleren und Schwel— 
nen bemerkt wird. Es bewirkt auch, daß dle Hühner 
Eier ohne Schaale legen, indem dieſelben zu fruͤhzel⸗ 
tig kommen. Daß bel Frauen zu fruͤhzeitige Gebur⸗ 
ten dadurch entſtaͤnden, dat man nicht bemerkt. Ber 
vor das Mutterkorn relf iſt, find feine Wirkungen viel 
beftiger. Affen und Papageien, die daſſelbe vom 
Stengel fraßen, hat man plotzlich todt zu Boden fal⸗ 
len ſehen. Es ſcheint Übrigens, daß der Mais, wenn 
man ihn eine Zeit lang in kalter Temperatur aufbe⸗ 
wahrt hat, die ſchaͤdlichen Wirkungen vollig verliert- 
Dieſe Tharfachen könnten die Verſchledenheit der Fol⸗ 
gen im Gebrauch des durch das Mutterkorn verunreinig⸗ 
ten Getreides erklaͤren; es wird wahrſcheinlich dara 
ankommen, ob daſſelbe an kaͤlteren oder waͤrmeren 
Orten aufbewahrt worden if, In kaͤlteren Zonen iſt 
der Stengel des Malskorns, wenn ſich Mutterkorn 
daran findet, geſchmacklos; in wärmeren Zonen abet 
hat es einen ſehr füßen Geſchmack. Hr. Roulin hat 
daraus durch dleſelben Proceduren, die beim Zuckete 
rohr Statt finden, Zucker gewonnen. 


Beilage 


Vom 7. 


In W. G. Korn's Buchhandl,. iſt zu haben: 


Bürgermeiſter, A., Bedingungen, unter 
welchen vie Lꝛitung der Landwirthſchaft ihr vor⸗ 
züglichſtes Gedeihen erreichen kann; als Wis 
derlegung der Behauptung, daß nur Pacht⸗ und 

dorzugsweiſe Erbpacht den Ertrag landtäflicher 

Beſitzungen ſichern koͤune. Nebſt 3 Tabellen. 8. 

rag. 23 Sge. 

| Longreve, Sir W., Abhandlung über die all⸗ 
emeinen Grundſaͤtze, die Kräfte und die Leichtig⸗ 
| eit der Anwendung des Congrepfchen Rake⸗ 
tenſyſtems, verglichen mit der Artillerie, nebſt 
einer Darſtellung der verſchiedenen Anwendungen 
dleſer Waffe, ſowohl in dem See- als kanddienſte, 

und ihres verſchiedenen Gebrauchs im Felde und 

| bei Belagerungen. Erläutert durch Abbildungen 

Ürer vorzuͤglichſten Dienſtuͤbung und Dienſtleiſtung. 

us dem Engl. uͤberſ. gr. 4. Weimar. br. 2 Rtlr. 
as ſchwarze Buch, oder die enthuͤllte ge⸗ 
beime Polizei des franzoͤſiſchen Miniſteriums. 
Aus dem Franzoͤſiſchen. 2 Bde. gr. 8. Stuttgart. 
broſch. 7 \ 3 Rthlr. 

Lieth, C. L. T., Kindergedichte für das zar⸗ 
tere Alter. Ste verb. u. verm. Auflage. 8. Eſſen. 
broſch. 

— Melodien: Bud zu den Kindergedichten. 8. 


„Eſſen. br. 8 Sgr. 
Sicherheies Polizei. 
Steckbrief. Der lu dem unten beigefügten Sig⸗ 
nalement näher bezeichnete Irquiſtt Gottfried Wal⸗ 
tber, iſt den zrſten July d. J. aus dem Geſaͤrgniſſe 
bleſelbſt entwichen. Wit erſuchen alle Öffentlichen Be⸗ 
orden, auf den ꝛc. Walther aufmerkſam zu ſeyn 
ad im Fall der Habbaftwerdung au uns abliefern 
N laſſen. Namslau den ıften Auguſt 1829. 
Koͤnigl. Preuß, Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Signalement: Familien⸗Nomen, Walther. 
Vornamen, Gottfried. Geburtsort, Brezinke. Kreis, 
Namslau. Aufenthaltsort, Varanau. Kreis, Schild⸗ 
berg. Religion, evangeliſch. Alter, 38 Jahr. Größe, 
Fuß 1 Zoll, Haare, ſchwarz. Stirn, platt. 
Augenbraunen, ſchwerz. Augen, gran. Naſe, ſpitz'g 
derwas gebogen. Mund, zewoͤhnlich. Vart, ſchwar⸗ 
en Schnautzbart. Zähne, mangelhaft. Kinn, oval. 
eſichtsbiltung, laͤnglich. Geſichtsfarbe, geſund. 
tale, ſchlauk. Sprache, deutſch und polnifch, 
Defondere Kennzeichen, einen Lelſtenbruch. i 
Bekleidung: Eine alte grau tuchens Muͤtze. 
Eine alte geflickte graͤn tuchene Weſte. Ein paar grau 
nwandene Beinkleider. Zwei Hemde. 
blau leinwandenes Hals tuch. 
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Beilage zu No. 183. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Auguſt 1829. 


10 Sgr. 


Ein altes 
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Bekanntmachung. 

Fuͤr den laufenden Monat Auguſt geben nach ihren 
Selbſttaxen folgende hieſige Baͤcker das größte Brodt: 
newlich: Effenberg No. 9 Biſchofs⸗Straße, für 
2 Sgr. 2 Pfd. 26 Loth; Schuppe No. 22 Tauenzins⸗ 
Straße, für 2 Sgr. 2 Pfd. 18 Loth; Kleiner No. 4 
Graͤbſchner⸗Straße, für 2 Sgr. 2 Pfd. 18 Loth. Die 
meiſten hieſigen Flelſcher verkaufen das Pfund Rind⸗ 
und Schweinfleiſch für 3 Sgr., Hammelfleiſch und 
Kalbfleiſch 2 Sgr. 6 Pf. Der Fleiſcher Mi fe auf 
der Weisgerbergaſſe fordert den mindeften Preis fuͤr⸗ 
das Rindflelſch mit 2 Sgr. 8 Pf. und für das Schwein⸗ 
fleiſch mit 2 Sgr. 10 Pf. Saͤmmtliche Brauer und 
Kretſchmer verkaufen das Quart Bier fuͤr 1 Sgr. 

Breslau den 5. Auguſt 1829. > 

Koͤnigl. Polizei-Praͤſtdinm. 


— 


Public an deu m 
die Verdingung der Arbeiten zum voͤlligen Aus- und 
Einrichtungsbau des Fuͤrſtentbum Inquiſitoriats-Ge⸗ 
baͤudes zu Schwelbnitz betreffend. 


Da in der am 23ſten v. M. ſtattgehabten Licitation 
wegen Ausführung des Einrichtungsbaues des Fuͤr⸗ 
ſtenthum Inqulſitorlats⸗Gebaͤudes in Schweidnitz keine 
annehmlichen Gebote abgegeben worden ſind; ſo haben 
wir auf den Sonnabend als den 22 ſten d. M. 
Vormittags um 9 Uhr in dem gedachten Ge⸗ 
baͤude in Schweldnitz vor dem Bau⸗Inſpektor Herrn 
Blermann einen anderweiten neuen Lieltations⸗ 
Der min angeſetzt, welches wir hierdurch mit dem Des 
merken bekannt machen, daß dieſe Licitation in folgen⸗ 
der Art ſtattfinden ſoll. Zufoͤrderſt wird einzeln: 
a) das Fundamentgraben; die Maurer-, Dachdecker⸗, 
kehmer⸗ und Steinſetzer⸗Arbelt incl. Mauer⸗Materl⸗ 
allen, jedoch excl. Steine, Mauer- und Dachziegeln, 
b) die Klemptner⸗ Arbeit incl. Materialien, c) die 
Schmiede⸗Arbeit desgl., d) die Diſchlerarbtit desgl., 
e) die Glaſerarbeit desgl., f) die Anſtreichrrarbeit 
besgl., 8) die Toͤpferarbeit desgl., h) die Zimmer⸗ 
Arbeit excl. der Bau- uld Nutzholz⸗ Materialien, 
i) die Lieferung der Mauer-Dach- und Hohl: Ziegel, 
k) die kieferung des Bau- und Nutzdolzes; demnaͤchſt 
aber ſaͤmmtliche vorgedachte Gegenſtaͤnde im Ganzen 
zur Liettation geſtelle werden. Die desfallfigen Bau⸗ 
Koſten⸗Anſchlaͤge und Bau⸗Entreprlſe-Vedingungen, 
konnen vom ꝛ0ten d. M. an hier in Breslau in der 
Polizei⸗Reglſtratur der unterzeichneten Regierung und 
in Schweidnetz bei dem Conducteur Rathhaus im 
Jnqulſitoriats⸗Geboͤude daſelbſt von Morgens 9 uhr 
an bis Mittags ı Uhr eingeſehen werden. Bietungs⸗ 
luſtige und cautionefäpige Werfmeifter werden hier 
durch eingeladen, ſich in dem gedachten Termin ein⸗ 
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zufinden und hat einer der drei Mindeſtfordernden, 
wenn die Gebote annehmlich befunden werden, dem⸗ 
naͤchſt den von uns zu ertbeilenden Zuſchlag zu gewaͤr⸗ 
tigen. Breslau den 2. Auguſt 1829. TE 
Koͤnigl. Regleruna. Abtdeiluna des Innern. 
Avbertiſſement. 

Zum Verkauf der Friedrich Boh mſchen Buͤrger⸗ 
ſtelle zu Lila, welche auf 1490 Rthlr. abgeſchaͤtzt wor⸗ 
den iſt, haben wir einen neuen Termin auf den kſten 
September c. Nachmittags um 2 Uhr in der Kanzlei 
zu Liſſa angeſetzt und es werden beſitz⸗ und zahlungs⸗ 


faͤhige Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen. 


Neumarkt den zoſten Juny 1829. N 
Das Graͤflich von Maltzan Liſſaer Gerichtsamt. 

ö Aufforderung. 

Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des am 4˙en 


December 1823 blerſeldſt verſtorbenen Juſtiz⸗Rath 


Frietſche noch Anforderungen baben, erſuche ich 


mir folche binnen 4 Wochen bekannt zu machen, indem 


N * 


preuß. Quart⸗Bouteille b 


nach Ablauf dieſer Friſt, ich dafuͤr annehmen werde, 
als ſ yen dieſelben alle getilgt. 2 
Namslau den zten Auguſt 1829. 
Verw'ittwete Roßteuſcher geb. Frietſche. 
Ga Aufforderung. 

Alle Diejenigen, welche an den Nachlaß des am 
26. Januar c. a. zu Eiſenberg verſtorocuen Kö: igl. 
Ober⸗Amtmann Jenke, aus irgend einem Grunde 
Anſpruch haben, oder zu haben vermag inen, werden 
der Vorſchrift des Landrechts T. 17. $. 137 et 141. 
gemäß hiermit aufgefordert, ſolche innerhalb ſechs 
Wochen von beut an gerechnet, bei dem Unterzeichne— 
ten als Erben und Bevollmaͤchtigten ſei er Miterben, 
u bſt ven Beſcheinigungen derſelben anzuzeigen, widri⸗ 
genfalls aber zu gewaͤrtigen, daß mit der Erbſchafts⸗ 
Theilung nach dem Geſetz verfahren wird. Eben fo 


werden alle diejenigen, ſo dieſer Maſſe noch ſchulden 


und ſich noch nicht gemeldet, gleichermaaßen aufg⸗for⸗ 
dert, in eben angegebener Zeit zu zahlen ober anzuge⸗ 
ben, wie fie ihren Verbindlichkelten nachkommen wol⸗ 
len, weil fonſt unausblelblich im Wege Rechtens gegen 
fie verfahren werde wurde. 

Kariſch den 21. J eln 1829. Jenke. 

3 u verkaufen. 7 

Eine große, ſchoͤne eiſerne Geld⸗Kaſſe, 
Treslau, Junfernfirdfe No, . im Comptoir reits, 

Winterreps und Rips wird per Contant und auf 


Rieferuag gegen gleich basre Zahlung ju kaufen ge⸗ 


ſucht, ſo auch Kleeſaamen. — Anfrage» und Adreß⸗ 
Buͤreau im a'ten Rathhaufe. f 
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Sprit- und Krandranmwein. * 
Aecht franzöfifchen Sprit- und Franzbranntwein 
empfing und offerirt in Ach vorzuͤglicher Güte die 
af. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiledebruͤcke No. 10. 


„ &lterarifche. Anzeige, 

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt 9 erſchienen 
und in Breslau bey W. G. Korn zu haben: f 

Die beſten und vortheilhafteſten Methoden der 
Oel reinigung, 
nach den neueſten Verbeſſerungen des In⸗ und Aus⸗ 
landes. Oder gruͤndliche Anwelſung, nicht nur alle 
Arten Brennoͤle, ſowohl in groͤßern als kleinern Quan⸗ 
tiräten, auf die ſchnellſte Weiſe volkommen zu reinigen 
und ihnen den unangenedmen Geruch zu benebmen, 
ſondern auch alle Arten Speiſesle, als Baum-, Nußs 
Mohn ⸗, Buchnußol u. ſ. w. fo zu behandeln, daß ſie 
ſich weit länger, als gewoͤhnlich, gut erhalten, und 
di: verdorbenen wieder herzuſtellen. Für Oelfabrikan⸗ 
ten, Kaufleute, Landwirthe und jede Haus haltung 
uͤberbeupt. Von J. H. Volker. Mit 9 Abbll⸗ 
dungen. g. Gebeft et. Preis 15 Sgr. 


So eben iſt erſchienen und auf Beſtellung in allen 
Buchbandiungen (in Breslau bei W. G. Korn) 10 


haben: 
Schirlitz, W. G., 
Dr. der Philoſophie und Oberlehrer am Gymnaſtum 
u Stargard, 


2 ’ - 
Propaͤdeutik zur Philoſophie. 


FGG 
Fuͤr den Gebrauch in obern Gymnaſtal⸗Klaſſen und 
für junge Studterende. l 


Coͤslin, bei C. G. Hendeß. 8. Preis 10 . 

Parthieprets bel 25 RR he 

Die Zweckmaͤßzigkelt dieſes. Schulbuches iſt bereits 

von mehreren praftifchen Schulmaͤnnern, denen das 
Manuſcript mit getdeilt wurde, anerkannt. 


kiterariſche Anzelge. 
Bel G. P. Ader holz in Breslau (Nina⸗ 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt 15 haben: eee 105 


Die Kunſt aus Obſt, Beeren, Blüthen, 
Saͤften 


En me . Stoffen, 
epfeln, Birnen, Kirſchen, Orangen ul - 
bannis⸗ und Stachelbeeren, Per 1 
; feln, Roſinen, Honig) Zucker ıc, 
einen vortrefflichen Wein zu verfertigen 
auch andere Weine, als Ungarischen, Champagnet, 
Burgunder, Pontsc, Medoc, Frontignac, Alicant⸗ 
wein, Mallaga, Canarlenſekt, Madera, Malvaſier, 
Mus catwein u. a. füße Weine auf eine leichte und 
ſichere Art kuͤnſtlich nachzumachen. Von Chr. Fr · 
Gottl Thon. Preis 25 Sgr. 5 


Anzeiger XXII. des - 5 
verabfolgt. 5 Antiquar Ernſt mir 


namentlich ars 


— — — — 

Anzeige Ku; 

Neue holländiſche Heringe And wieder angekommen, 
bel Ehriſt. Gottl. Miller. 


2 mon. 


2 * 
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Literariſche Anzeige. 

Vor kurzem ſind erſchienen und in Joh. Friedr. 
Korn d. aͤlt. Buchhandlung (am gr. Ringe No. 24) 
dorraͤthig zu finden: g 

Roch lebt Napoleon. 
Einen haltbaren Grund, ſtatt achtzehn un haltbarer, 
ſtellt auf Karl Wunſter. 

Wit Recht lenkt man die Aufmerkſamkelt des Publi⸗ 
fung anf dieſe Schrift (broſch. 12 Ggr.), welche 
einen Geger ſtand und einen Menn betrifft, lange alleln 
die Blicke, immer aber noch das Andenken der Mit⸗ 
welt feſſeind. — Jeder Verſtaͤndige wird befriedigt 

erden. ö 


Gemälde alter und neuer 


re i m a ür e r e i. 
Dargeſtellt von einem Eingeweihten, dem Bruder 
Confluenz. Auf Begehren des Verfaſſers ber⸗ 
ausgegeben und vermehrt von einem Profanen, 
Karl Wunfter. 16 dan. br. ı Kthlr, 
MW ichen Gebildeten intereffirte nicht das Innere, 
das Weſen der Freimaurerei? Oteſes Buch eignet 
id am meiſten bagu, daß der Eing weihte ſowohl als 
der Uneing⸗weihte Nahrung für Geiſt und Herz findet, 
letzterem aber noch verholfen wird, den Schleier zu 
ey der ihm die Tendenz diefer großen Vereinigung 

erb t. 


re Ernſt Kleins lit. Comptoir in Leipzig. 
LEiterariſche Anzeige. 


Bei Heinr. Ludwig Brönaer in F anffurt 


. M. iſt erſchienen und in G. P. Aderholz Buch⸗ 


und Muſikoandlung in Breslau (Ring und Krän⸗ 
jeimarkt⸗Ecke) zu haben: 

Sind, J. B. v., der ſicher und geſchwind 
heilende Pferdearzt, oder gründlicher Un: 
terricht über die Erkenntniß, Urſachen und 
Heilung der Krankheiten der Pferde. Voͤl⸗ 
lig umgearbeitet von K. W. Ammon, 
und mit Anmerkungen und Zuſaͤtzen verſe⸗ 
hen von Seyfert von Tennecker, 
gte vermehrte und verbeſſerte Aufl. gr. 8. 
1829. 1 Rthir. 5 Sgr. 

Auch unter dem Tite!: 

Handbuch für angehende Pferde Aerzte, 
auch für Oekonomen und Pferdeliebhaber 
nüglich zu gebeauchen. Von K. W. Am⸗ 

Mit Anmerkungen und Zuſaͤtzen 
verſehen von S. v. T. 

Auch dieſe neue Auflage eines laͤngſt bewährten und 
allgemein verbreiteten Werks iſt nicht ohne weſentliche 
Zufäge und Verbeſſerungen geblieben. Die Tblerarzs 
neikunde, als Erfadrungswiſſenſchaft, macht ſtets 
Fortſchritte, und es war das Streben ſowohl des 


urfprünglichen Verfaſſers, als der ſpaͤteren Heraus⸗ 8 


geber, dem Publikum den Inbegriff der erprobt ſten 
Heilmetooden fortwaͤbrend zugaͤnglich zu erhalten. 
Durch ſyſtematiſche Behandlung des ſo wichtigen Ge⸗ 
genſtands, verbunden mit populaͤrem durchaus ver⸗ 
ſtaͤndlichem Vortrage, iſt das Sind » Ammon; 
Tenneckerſche Werk ein vortreffliches Compendium 
für Tbierheilkundeſchulen und dabel ein unentbehr⸗ 
liches allgemein nuͤtzliches Handbuch fuͤr jeden prak⸗ 


tiſchen Pferdearzt, Kur- und Beſchlagſchmidt gewor⸗ 


den, ſo wie es nicht weniger jeden Eigner von Pferden 
in den Stand ſetzt, vorkommende Krankheiten und 
Verletzungen angemeſſen zu behandeln und deren Hei⸗ 
lung herbeizuführen. Es iſt ein wahres Volks buch, 
wie es in dieſer Art wenige giebt, ein reicher Schatz 
der vielſeitigſten Erfahrungen, deſſen immer ausge⸗ 
vreitetere Benutzung durch den billigften Preis zu er⸗ 
leichtern, der Verleger ſich zur Pflicht gemacht hat. 
Ta backs Anzeige. 
Aus der Fabrik des Herrn Heinrich Hecker 


in Görlitz, erhielt ich ein Commissions-La- 


er nachstehender, sowohl im In- als Aus- 
Iande ihrer Leichtigkeit und ihres Wohlge- 
ruches wegen so beliebten Rauchtabacke: als 
Leipziger Canaster No. 1. 1 Rilr. 12 Sgr. p. Pf. 


Dto. Dto. No. 2. 1 Rılr. 6 Sgr. — 
Dto. Dto. No. 5. 1 Rtlt.— 
Dto. Dto. No. 4. 26 Sgr. — 
Dto. Dto. No. 5. 20 Sgr. — 
Dto. Dto. No. 6. 10 8gr. — 
Canaster in gelb Papier . . 16 8gr. — 
Dto. in roth Papier 12 8gr.— 
Dto. in blau Papier 3 8gr. — 
Louisiana 12 8§gr. — 
Petit Canaster 5 8gr. — 


Bei einer Abnahme von 10 Pfd. bin ich 
im Stande 6 pCt. Rabatt zu bewilligen., Da 
sämmtliche Gattungen genau nach Leipzi- 
ger Art fabricirt sind, und sich durch Leich- 
tigkeit so sehr auszeichnen, so schmeichle 
ich mich um so mehr einer recht bedeuten- 
den Abnahme. Friedrich Walter, 


am Ringe N. 40. im schwarzen Kreuz. 


Gratis in Empfang zu nehmender Katalog 


az * 
4 5 * Hecht Holländ. Harlemen * 
Blumenzwiebeln. 
ächt Hollaͤnd. 


Mein 250 Nummern ſtarker Katalog 


Harlemer Blumenzwiebeln wird unentgeltlich verab⸗ 


reicht und Beſtellungen, Anfang September zu liefern, 
angenommen. Friedrich Guſtav Pohl in Breslau. 


4 


8 


— 


Neue hollaͤndiſche Heringe 
erbielt ich nun wieder in ganz vorzuͤglicher Qualität; 
woͤchentlich erhalte ich davon zwei Transporte und 
kenn nun die in Nota habenden Auftraͤge zu ermaͤßig⸗ 
tem Preiſe vollziehen. 0 

G. B. Jäkel, am Ring No. 48. 
(Neue hollandische Heringe) erhielt 
wiederum und empfiehlt billigst 
S8. G. Schröter, Ohlauer-Strasse No. 14. 
r 


S Kauflo o ſe 9 


EF DSDS, , 
zu der auf den ıgen Auguſt feſtgeſetzten Ziehung 
der aten Klaſſe Goſter Lotterie und Looſe 
zur zten Courant⸗Lotterie ſind. zu haben. 
H. Holſchau der aͤltere, 
Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
Ge fu cd 

Eine Frau in mittlern Jahren, von fehr guter Fa⸗ 
milie und aͤußerſt ſittlichem Betragen, in ellen haͤus⸗ 
lichen und wirthſchaftlichen Kenntniſſen erfahren, für 
deren Wahrheit ihre vortrefflichen Zeug niſſe buͤrgen, 
— denn es war ihr die Führung einer der größten 
Hof» und Haushaltungen anvertraut, — wuͤnſcht, 
um ihre Kraͤfte und ihren Geiſt in reger Thaͤtigkeit zu 
erhalten, ein fuͤr ſie angemeſſenes Engagement zu fin⸗ 
den. Das Naͤbere iſt auf frankirte Briefe durch die 
Zeltungs⸗Expedition in Liegnitz zu erfahren. 

Geſuch um Unter kommen. 

Eine Wlttwe von 40 Jahren, aus der franzoͤſiſchen 
Schweitz, die gegenwaͤrtig in Breslau conditionirt, 
toünfcht ein anderweltiges Unterkommen. Ste fpricht 
und ſchreibt keine andere als Ihre Mutterſprache, dieſe 

aber in einem hohen Grade rein und gebildet. 
nauere Nachweiſung ertheilt der Agent Pohl, Schweid⸗ 
nitzer Straße im weißen Hirſch. 

Breslau den 4ten Auguſt 1829. 

Lehr lings +» Geſuch. 
Ein Lehrling wird geſucht, vom Goldaebeiter Bach 
Nlcolaiſtraße No. 79. 

Ein Bebierter, mittlern Niters, milttairfrei, der 
mehrere Jahre bel Herrſchaften gedient und gute 
Zeugniſſe aufzumelfen hat, ſucht ein baldiges Unter⸗ 
kommen. — Zu erfragen im Anfrage⸗ und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Getrelde⸗Prels in Courant. Preuß. Maaß.) 


Ge⸗ 


4712 — 


Verlorner Regenſchirm. 

Auf der Promenade vom Ziegeltdor an bis zur Tas 
ſchenbaſtion, iſt Sonnabend den ıften Auguſt früh ln 
der ſiebenten Stunde ein roth baumwollener Regen⸗ 
ſchirm mit am Griff befindlichem Namen des Eigen? 
thuͤmers bezeichnet, verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wird erſucht, denſelben gegen eine angemeſſene 
Belohnung große Groſchengaſſe Nro. 2. Parterre 
abzugeben. = 

Reifegelegenpeir 
nach Salzbrunn und Altwaſſer, bei dem Lohnkutſcher 
Walther, Langebolzaaſſe. ! 
Reiſegelegenheit nach Warmbrunn 

Den gten d ieſes faͤhrt ein leerer Wagen; und den 
ı2ten dieſes fahren 2 leere Wagen durch Muͤnſterberg 
nach Ottmachau; zu erfragen Antonien-Straße 
No. 29 eine Stiege, bei Kirchner. 


Zu vermiethen iſt Schweidnitzerſtraße eine Woh⸗ 
nung im erſten und zweiten Stock, beſtehend aus 3 Stu⸗ 
ben, Alkove und nörhigem Zubehör, erſterer Termico 
Michaelis a. c. zweiter ſogleich zu beziehen. Das Nähere 
beim Agent Auguſt Stock, Schubbruͤcke im Saukopf⸗ 


Oberamtmann Emerich, von Liegnitz. — In det goldnen 
Krone: Hr. Anders, Rektor, von Karlerabe. al J m ro 
then Haus: Hr. Schäffer, Kaufmann, von Hirſchderg. — 
Im röm. Kaiſer: Hr. Schwartz, Kaufm., von Brieg. — 
Im Privat⸗Logis: Hr. v. Schweſuitz, Hauptmann, von 
Liegnitz, Reuſcheſtraße No. 645 Hr. Bier, Haupt⸗Buchhalter, 
von Berlin, Kupferſchmiedeſtraße Nro. 305 Hr. Hausmann, 
Lieutenant, von Poſen, Ohlauerſtraße Pro. 64; Frau Paſtor 
Schubert, von Falkenberg, Karlsſtraße No. 36. 


Breslau den 6. Auguſt 1829. 


5 Hoͤchſter: Mittler: Nledrigſter: 
Weitzen 1 Mithlr. 29 Sgr. 6 pf. — ı RKehlr. 26 Sgr. 3 Pf. — 1 Rrhlr. 23 er ; Pf. 
Roggen 1 Rtblr. 10 Sgr. ; Pf. — 1 Kthlr. 6 Sgr. ⸗ Pf. — 1 RKthlr. 2 Sgr. ⸗ pf. 
Gerſte „Athlr. 29 Sgr. Pf. — ⸗Keblr. ⸗ Sgr. ⸗ . — ⸗Rtblr. Sgr. „Pl. 
Hafer » Athlr. 25 Sgr. ⸗ Pf. — „Rthblr. 21 Sir. 9 Uf. — „ Ktblr. 18 Sgr. 6 We. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Auszabme der Sonn- und Feſtrage) taglich, im Verlage der Wudelm Gorrlied 
Kornihen Buchdandlung und if auch auf allen Königl. Poſtämtern zu baden. 
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